
02
 | 

20
16

   N
EU

N
K

IR
C

H
ER

 Z
O

O

Schneeleoparden-
zwillinge

Zoo gestern & 
heute / Teil 1

90 Jahre 
Tierhaltung =
90 Jahre 
Mitarbeiter

Ernährung von 
Giraffen in 
Zoohaltung

Der Ahorn

Jahrestagung 
der DGHT AG 
Warane und 
Krustenechsen

Orang-Utan-
Geburt



02 | 2016 NEUNKIRCHER ZOO  2

ANZEIGE



Beratung,   Planung,   Statik,    Ausschreibung,

Bauleitung,   SiGeKoordination

Albert-Schweitzer-Str. 52 Tel.: 06821/9822-0

66538 Neunkirchen Fax.:  06821/982230

e-mail: info@ib-ws.de

Ingenieurbüro für Bauwesen

WAGNER  +  SCHÄFER
Beratende Ingenieure

Impressum 

Editorial - Dr. Norbert Fritsch, Zoodirektor

Grußwort Bürgermeister Jörg Aumann

Die Schneeleopardenzwillinge des Neunkircher Zoos

90 Jahre Tierhaltung = 90 Jahre Mitarbeiter 

Ernährung von Giraffen in Zoohaltung  

Neunkircher Zoo Entdeckungsplan

Bäume im Neunkircher Zoo – Ahorn

Lang erwarteter Sumatra-Orangutan-Nachwuchs

Zoos gestern und heute – Teil 1 

Kurznachrichten

Achte Jahrestagung der „DGHT AG Warane und Krustenechsen“ 

Veranstaltungsprogramm

Eintrittspreise, Öffnungszeiten und mehr ...

INHALT

4

5

7 

8 - 11

12 + 13

15 + 17

18 + 19

20 + 21

22 - 23

24 + 25

27 + 29

31

33

34

02 | 2016 NEUNKIRCHER ZOO       3

ANZEIGE



02 | 2016 NEUNKIRCHER ZOO    4

ANZEIGEN

IMPRESSUM
Herausgeber:  Neunkircher Zoologischer Garten GmbH · Zoostraße 25 · 
   D-66538 Neunkirchen/Germany 
   Telefon 0 68 21 – 2 18 53 · E-Mail: zoo@neunkircherzoo.de

Redaktion:   Dr. Norbert Fritsch, Zoodirektor · Christian Andres, Abteilungsleiter für Marketing, 
   PR und Zoopädagogik · Dirk Backes, Obertierpfleger · Henrike Alma Gregersen, 
   Zootierärztin · Florian Becker, Gärtnermeister 
Texte und Fotos:   siehe Text- und Bildunterschriften
Titelfoto:   Schneeleopardin Luisa mit Anusha & Askar von Wolfgang Krajewski
Anzeigenleitung:  SRZ Verlag, Saarlouis
Druck:    Bilderdruck - FSC - Standards (Chain of Custody)

Urheberrechtliche Angaben

Eine Verwertung der urheberrechtlich geschützten Publikation obliegt dem (Urheberrecht (§§ 1 - 69g) oder aller 
in ihr enthaltenen Beiträge und Abbildungen, insbesondere durch Vervielfältigung oder Verbreitung, ist ohne vor-
herige schriftliche Zustimmung des Verlages unzulässig und strafbar, soweit sich aus dem Urheberrechtsgesetz 
nichts anderes ergibt. Insbesondere ist eine Einspeicherung oder Verarbeitung in Datensystemen ohne Zustim-
mung des Verlages unzulässig. Die veröffentlichten Anzeigen obliegen urheberrechtlich dem SRZ - Verlag in 66740 
Saarlouis. Anzeigen, auch auszugsweise, bedürfen auf jeden Fall der schriftlichen Genehmigung des Verlages. Bei 
Zuwiderhandeln wird unverzüglich Strafanzeige erstattet und die Wettbewerbszentrale in 61295 Bad Homburg 
benachrichtigt.

SRZ - Verlag, 66740 Saarlouis

&ERNSTRA�E฀��฀s฀�����฀.EUNKIRCHEN฀
(direkt an der Autobahn-Anschlussstelle NK-Oberstadt, 

Nähe Mercedes & Shell Tankstelle)

!UTOMATEN�฀0OKER�฀'ASTRONOMIE�

3PIELEN฀IM฀$SCHUNGEL�

'ASTRONOMIE฀�



Liebe Freunde und Besucher 
des Neunkircher Zoos!
Die zweite Ausgabe des Neunkircher Zoologisch im Jubiläumsjahr des Zoos 
bietet wieder eine breite Themenpalette. Natürlich wird auf das 90-jährige Be-
stehen des Neunkircher Zoos explizit Bezug genommen. Unser „Zoohistoriker“ 
Dirk Backes, seines Zeichens Obertierpfleger, befasst sich in seinem Beitrag mit 
dem Thema 90 Jahre Tierhaltung und 90 Jahre Mitarbeiter.

Prägend für das Jahr 2016 ist für den Neunkircher Zoo 
sicher die Geburt der Schneeleopardenzwillinge. Ins-
besondere die fruchtbare Kooperation mit dem NABU 
Deutschland hat diesem freudigen Ereignis durch die 
Live-Webcams in der Schneeleopardenanlage große öf-
fentliche Aufmerksamkeit beschert, die darin gipfelte, 
dass die Bundesumweltministerin die Patenschaft für die 
beiden kleinen Schneeleoparden übernahm und den Zoo 
besuchte. Dies ist eine Anerkennung und Wertschätzung 
der Artenschutzbemühungen von Zoo und NABU.

Aber auch die Orang-Utans hatten Nachwuchs, was nicht 
jährlich vorkommt. Unsere Zootierärztin Henrike Alma 
Gregersen nutzt diese Gelegenheit, um das internationale 
Zuchtprogramm (EEP), an dem der Neunkircher Zoo sich 
beteiligt, nochmals in seiner Aktualität und Bedeutung 
vorzustellen. Dabei verbindet sie dies mit einem Rückblick 
auf die Menschenaffenhaltung im Neunkircher Zoo – pas-
send zu dem diesjährigen historischen Rückblick im Jubi-
läumsjahr.

Ein weiterer Beitrag unserer Zootierärztin setzt sich mit 
dem Zoobesuch allgemein und wie man ihn selbst ge-
stalten kann und sollte auseinander. Auch dies steht in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Historie und dem 
Wandel der Zoos, auch des Neunkircher Zoos. Unsere Er-
wartungen haben sich verändert und auch die Perspekti-
ven und Beobachtungsmöglichkeiten in den Zoos.

Unser Zoogärtner Florian Becker stellt im Rahmen einer 
Serie in diesem Heft den Ahorn vorn; bisher befasste er 
sich schon mit der Rotbuche, der Eiche und der Dougla-
sie. Dabei geht es um die Gestaltungsmöglichkeiten mit 
den unterschiedlichen Baumarten und ganz speziell und 
zootypisch auch die Verwendung als Futterpflanze. Laub 
und Äste verschiedener Baumarten stellen wichtiges und 
bei den einzelnen Tierarten durchaus unterschiedlich sehr 
beliebtes Futter dar.

Forschung ist – neben Erholung, Bildung und Artenschutz 
- eine Aufgabe der Zoos. Man kann sich kaum vorstellen, 
dass ein Zoo in der Größenordnung des Neunkircher Zoos 
mit einer recht überschaubaren Zahl von (wissenschaftli-
chen) Mitarbeitern hier Wesentliches leisten kann, aber 
dennoch leistet er insbesondere in Kooperation mit Uni-
versitäten und wissenschaftlichen Institutionen Beach-
tenswertes. Dr. Isabel Ruth Gussek stellt die Ergebnisse 
ihrer Studie zur Ernährung von Giraffen in europäischen 
Zoos in einem Artikel vor; auch der Neunkircher Zoo war 
hierbei beteiligt.

In diesem Jahr fand die 8. Jahrestagung der DGHT AG Wa-
rane und Krustenechsen in der Zooschule des Neunkircher 
Zoos statt. Thomas Hörenberg schrieb den Gastbeitrag 
hierzu. Dass der Neunkircher Zoo eine bundesweite Ta-
gung von Reptilienexperten beherbergte ist der langjäh-
rigen, sehr lebendigen Kooperation zwischen Zoo und 
DGHT zu verdanken; schließlich wird praktisch jeden Mo-
nat ein öffentlicher Vortrag zu einem fachspezifischen The-
ma von einem renommierten Referenten in der Zooschule 
gehalten und von der DGHT-Regionalgruppe organisiert.

Christian Andres, Abteilungsleiter für Marketing, PR & Zo-
opädagogik, berichtet über die Veranstaltungen des Zoos, 
fasst in den Kurznachrichten weitere, interessante Themen 
zusammen und bietet unter Wissenswertes einen Über-
blick über alle für den Besuch wichtigen Infos.
Ich hoffe, dass auch dieses Heft dem Leser wieder interes-
sante Einblicke in die Arbeit des Zoos liefert und insgesamt 
auch als ein Beitrag zu unserem 90-jährigen Jubiläum leis-
tet. 

Ihr
Dr. Norbert Fritsch
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wuchs-Arbeit“. Wir sind stolz auf den zweifachen 

Nachwuchs bei den Schneeleoparden, das neue 

Orang-Utan Baby und natürlich auch auf die vie-

len anderen Neuankömmlinge. 

Ich wünsche dem Neunkircher Zoo viele weitere, 

erfolgreiche Jahre und Ihnen, liebe Besucherin-

nen und Besucher, immer eine schöne Zeit bei 

Pavianen, Elefanten, Nattern, Robben & Co!

Ihr

Jörg Aumann

Bürgermeister der Kreisstadt Neunkirchen & 

Aufsichtsratvorsitzender der 

Neunkircher Zoologischer Garten GmbH
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Wir möchten uns an dieser Stelle sehr herzlich 

bei unseren Inserenten bedanken, die durch 

ihr Engagement die Herausgabe unseres 

Magazins „Zoo-logisch“ ermöglichen, 

um den interessierten Leser über alle 

Neuigkeiten und Aktivitäten im Neunkircher 

Zoo zu informieren.

Dies ist ein besonders wertvoller Beitrag, den 

Neunkircher Zoo in seiner unermüdlichen 

Arbeit zu unterstützen.

Wir bitten daher unsere Leser, den 

inserierenden Unternehmen und 

Einrichtungen besondere 

Beachtung zu schenken.

Liebe Besucherinnen und Besucher des 
Neunkircher Zoos,
der Neunkircher Zoo wird 90! Dazu erst einmal meinen herzlichen Glückwunsch. 
Wer hätte 1926 daran gedacht, dass in Neunkirchen einmal Schneeleoparden, 
Orang-Utans oder Erdmännchen anzutreffen sind. Viel verändert hat sich im 
Zoo in den vergangen 90 Jahren. 

Wurden Tiergärten früher eher besucht, um exo-

tische Tiere zu bestaunen, ist der Zoo heute eine 

Stätte für Artenerhalt und Schule für Tier- und Ar-

tenschutz. Gerade Zoopädagogik wird im Neun-

kircher Zoo groß geschrieben, ob in der ökopäd-

agogischen Falknerei oder in der  „Zooschule“, in 

welcher Kinder viel über die Zoo-Tiere und deren 

natürliche Lebensräume erfahren. 

Aber auch artgerechte Tierhaltung ist ein wich-

tiges Thema im Neunkircher Zoo. Ständig wird 

daran gearbeitet und so konnten in den letzten 

Jahren der Elefantentempel, das neue Affenhaus 

sowie die Schneeleopardenschlucht, der Bären-

park und der Rothundwald verwirklicht werden. 

Und dass sich diese Investitionen lohnen, zeigt 

sich unter anderem in der erfolgreichen „Nach-

Fo
to

: R
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Die Schneeleopardenzwillinge 
des Neunkircher Zoos
Es ist der 7. Mai 2016, 12.37 Uhr: Der erste Schneeleopard im Neunkircher 
Zoo wird geboren, knapp zwei Stunden später folgt das Geschwisterchen. 
Für Luisa selbst scheint die Geburt ihrer ersten Jungen überraschend zu 
kommen. Aufgeregt dreht sie sich in der Wurfbox im Kreis, beäugt und 
beschnuppert das dunkle Etwas, das da plötzlich im Stroh der Wurfbox 
liegt. Höchste Anspannung herrscht nicht nur in der Wurfkiste der jungen 
Schneeleopardenmutter, sondern bei allen, die das Geschehen live beob-
achten. Ja, tatsächlich kann im Prinzip jeder diese Geburt live miterleben, 
denn es gibt dort eine Live-Webcam!

Dank der schon seit Jahren gepflegten Koope-
ration zwischen dem Neunkircher Zoo und 
dem NABU Deutschland wurden drei Web-
cams in der Schneeleopardenanlage, zwei au-
ßen und eine über der Wurfbox, installiert und 
auf der Webseite des NABU kann man unter 
Leos live! 24 Stunden am Tag beobachten, was 
dort passiert. Seit April laufen die Kameras und 
die Webseite, weil man eine Geburt bei den 
Schneeleoparden erwartete. Natürlich konn-
te man den Geburtstermin vorher nicht exakt 
bestimmen, aber den ungefähren Zeitraum. 
Die Spannung wuchs von Tag zu Tag. Glückli-
cherweise verlief dann alles bestens und die 
Sorgen, die man sich bis dahin gemacht hatte, 
waren schnell vergessen. Nach dieser Anspan-
nung kam bei allen Beteiligten, allen voran si-
cher Luisa, Freude und Entspannung.

Normalerweise wartet man im Zoo bei einer 
Geburt lieber erst einmal ein paar Tage ab, be-
vor man ein solches freudiges Ereignis der Welt 
verkündet. Zuviel kann noch passieren, gerade 
in den ersten Lebenstagen und man möchte 
nicht eine große Euphorie auslösen, die dann 
von einer noch größeren Enttäuschung abge-
löst wird. Wenn man jedoch alles live miter-
leben kann wie in diesem Fall, dann besteht 

absolute Offenheit, man setzt sich aus und die 
Erleichterung und die Freude ist nachher umso 
größer. Und es hat bisher glücklicherweise al-
les sehr gut geklappt. 

Auf der NABU Webseite kann man alle Informa-
tionen zu den Schneeleoparden allgemein, zu 
dem vom NABU geführten Schneeleoparden-
projekt in Kirgistan und insbesondere auch 
den Schneeleoparden im Neunkircher Zoo fin-
den. Dort gibt es vor allem ein Tagebuch mit 
Texten, Bildern und Videos von den interessan-
testen Situationen aus den letzten Monaten, 
ganz besonders natürlich auch das Video der 
Geburt. Das Tagebuch wird geführt von Chris-
tian Andres, Zoopädagoge und Pressesprecher 
des Neunkircher Zoos, mit Beiträgen von Hen-

: Wolfgang Krajewski

Foto: Wolfgang Krajewski

Luisa und ihre Zwillinge
Foto: NABU
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rike Alma Gregersen, unserer Zootierärztin, und der 
NABU Schneeleo-Expertin Christiane Röttger. 

Der NABU Deutschland engagiert sich mit seinem 
Schneeleopardenprojekt seit fast zwanzig Jahren in 
Kirgistan, also in der Heimat der Schneeleoparden, 
d.h. in ihrem angestammten Lebensraum; man be-

zeichnet das als in situ-Artenschutz. Der Neunkircher 
Zoo beteiligt sich mit seiner Schneeleopardenhaltung 
am EEP (Europäisches Erhaltungszucht-Programm) 
des europäischen Zooverbandes (EAZA), also dem 
Aufbau und der Erhaltung einer Reservepopulation 
außerhalb des ursprünglichen Lebensraumes; man 
bezeichnet das als ex situ-Artenschutz. Gemeinsames 
Ziel die Erhaltung der Schneeleoparden. Zwei unter-
schiedliche Ansätze zur Rettung der Schneeleoparden 
verbinden sich hier in einem gemeinsamen Bestreben 
und stärken sich gegenseitig - wir sind Verbündete!

Der NABU Deutschland wird vor Ort in Neunkirchen 
bzw. im Neunkircher Zoo sehr engagiert von der 
NABU Ortsgruppe Neunkirchen unterstützt. Die Trup-
pe hinter ihrem Vorsitzenden Stefan Sauer leistet 
hier eine tolle Arbeit bei allen Aktionen im Zoo! Der 
Welt-Schneeleopardentag am 23. Oktober wird in die-
sem Jahr ein ganz besonderes Highlight werden.

Was den NABU wie den Zoo ganz besonders gefreut 
hat ist, dass die Bundesumweltministerin Dr. Barba-
ra Hendricks die Patenschaft für die Schneeleopar-
denzwillinge übernommen hat. Auch ihr liegen die 
Schneeleoparden ganz besonders am Herzen. Der 
Kampf gegen die Wilderei und die Erhaltung dieser 
faszinierenden Raubkatzen der zentralasiatischen 
Hochgebirge in ihrem Lebensraum und als Reservepo-
pulation und Botschafter ihrer Art in den Zoos ist auch 
ihr Ziel. Sie hat damit ein deutliches Signal gegeben, 
ein Bekenntnis zum Zoo und eine Anerkennung der 
Arbeit für den Artenschutz, die hier geleistet wird. 

Foto: Wolfgang Krajewski

Foto: Wolfgang Krajewski



Am 21. Juli 2016 besuchte die Bundesumweltmi-
nisterin zusammen mit hochrangiger Politpromi-
nenz wie unserer Ministerpräsidentin Annegret 
Kramp-Karrenbauer und dem Oberbürgermeister 
der Stadt Neunkirchen, Jürgen Fried, die Schnee-
leoparden und verkündete die von einer Jury aus 
etwa 3.000 Namensvorschlägen ausgewählten Na-
men der beiden kleinen Hoffnungsträger: Das kleine 
Mädchen heißt Anusha (nepalesisch: schöner Mor-
gen, Stern) und der kleine Bub heißt Askar (kirgi-
sisch: Schneeberg).

Dr. Norbert Fritsch

Zoodirektor

Link zu den Schneeleoparden 
auf der NABU Webseite:

www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/saeugetiere/
schneeleopard/aktionen/20361.html
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90 Jahre Tierhaltung am 
Neunkircher Jedermannsbrunnen 
= 90 Jahre Mitarbeiter

Im Jubiläumsjahr 2016 möchte ich mich mal weniger mir der Baugeschichte und 
Tierbestände befassen, sondern  mal etwas über die ehemalige Belegschaft be-
richten. Man kann sich leicht vorstellen, dass in 90 Jahren schon sehr viele Perso-
nen im Zoo beschäftigt waren oder in sonstiger Weise verbunden gewesen oder 
noch sind. Meine eigenen Erinnerungen reichen bis etwa 1971 zurück. Das ist seit 
der Gründung gerade mal die Hälfte.

Wie schon oft berichtet, nahm die Entwicklung hier 
am Jedermannsbrunnen, durch den Aquarienverein 
Neunkirchen ab 1926 ihren Lauf. Alles Hobbyaquaria-
ner, die natürlich alle ehrenamtlich tätig waren.
Der frühste zu ermittelnde Mitarbeiter ist Philipp 
Muthweiler. Er wurde von der Stadt Neunkirchen 
1946 wieder eingestellt. Er war auch gleichzeitig der 
Zooverwalter, wenn man so will, auch der erste Zoo-
direktor. Auch war er Gründungsmitglied des Aquari-
envereins.

Während des zweiten Weltkrieges, gab es am Jeder-
mannsbrunnen keine Tierhaltung mehr. Erst 1946 
begann der Wiederaufbau. Die alten Gehege wurden 
saniert und neue gebaut. 

Nach dem Krieg taucht in den Personallisten ein 
Ludwig Keller auf, der als Schreiner eingestellt war. 
Als Kassierer waren Otto Feuchtner und Friedrich 
Schmidt, als Wächter Karl Petri beschäftigt. Später 
waren die Kassierer dann Siegismund Feuchtner und 
Hans Dengler.

Natürlich waren auch Gärtner eingesetzt. Dies waren 
Max Klein, Franz Krüger und Otto Schiestel.
Zu den ersten Pflegern gehörte Reginald Muthweiler, 
Karl Schaufert, Adolf München, Gustav Scherer und 
Julius Kimmling.

Zu einer kleinen Abwanderungswelle kam es im 
Jahre 1964. Der Tiergarten wurde in eine GmbH um-
gewandelt. Manche trauten sich nicht so recht und 
wollten lieber städt. Angestellte bleiben.

Zählt man alle Personen, die jemals im Neunkircher 
Zoo beschäftigt waren oder noch sind, kommt man 
leicht auf etwa 300 Mitarbeiter.

Sepp Deutscher

Karlheinz Dresl
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Seit 1980 sind insgesamt 30 Azubis zum Tierpfleger 
ausgebildet worden. 
Die verschiedenen Zoo-Kioske wurden von insge-
samt 13 Pächtern geführt. 
Seit 2003 werde im Zoo auch Mitarbeiter des Frei-
en ökologischen Jahres eingesetzt. Bis heute waren 
dies 40 Personen.

In der Zooverwaltung wurden 38 Mitarbeiter als Bü-
rokräfte und Kassierer eingesetzt. 1983 wurde die 
Zooschule eingerichtet. Renate Claussen war die ers-
te Zoopädagogin. Insgesamt 9 Mitarbeiter gab und 
gibt es dort. 
Zehn Tierärzte gab es in der Neunkircher Zooge-
schichte.

Seit Beginn der GmbH, waren fünf Geschäftsführer 
unter Vertrag.
In diesen Tagen verlässt uns unser Dienstältester 
Tierpfleger Lothar Schmitt in den wohlverdienten 
Ruhestand. Bereits im Jahre 1968 begann seine be-
rufliche Laufbahn hier im Neunkircher Zoo, damals 
noch der Tiergarten am Jedermannsbrunnen.

48 Jahre Tierpfleger, das ist schon eine Hausnummer. 
Respekt! Lothar wird dem Zoo aber weiterhin erhal-
ten bleiben, da er mit seiner Frau Christa das Haus 
gegenüber den Orang-Utans bewohnt. 
Gut, dass ich keine Personalaufstellung vom Neun-
kircher Eisenwerk machen musste.

Dirk Backes
Obertierpfleger

Reginald Muthweiler Karl Schaufert

Willi Köhl

Dieter Gregorius

Christel Bel
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Ernährung von Giraffen (Giraffa camelo-
pardalis) in Zoohaltung: Bewertung der 
Fütterungspraxis und Charakterisierung 
von Rationen aus deutschen Zoos

Giraffen sind Laub fressende Wiederkäuer (Van Soest, 

1988; Hofmann, 1989) und haben Anpassungen ent-

wickelt, die eine optimale Aufnahme, Zerkleinerung 

und Verdauung von Laub als bevorzugter Nahrung 

ermöglichen (Hofmann, 1989; Clauss et al., 2008; 

Codron und Clauss, 2010). Unter Zoobedingungen ist 

Laubfütterung nur begrenzt möglich und von vielen 

Faktoren abhängig. Rationen enthalten deshalb vor 

allem Futtermittel, die den Eigenschaften von Laub 

in unterschiedlichem Ausmaß ähneln, was eine pas-

sende Kombination in der Rationsgestaltung erfor-

dert. Fütterungsempfehlungen (Hummel und Clauss, 

2006) geben Hilfestellung bei der Realisierung einer 

artgerechten Fütterung, jedoch zeigen sich in der 

Praxis Unterschiede in der Akzeptanz der Empfeh-

lungen (Hummel et al., 2006; Gussek, 2016). Auch 

bestimmte Anzeichen und Erkrankungen bei Zoogi-

raffen weisen darauf hin, dass die Fütterung nicht im-

mer der guten fachlichen Praxis entspricht (Bashaw, 

et al., 2001; Clauss et al., 2006; Wiedner et al., 2014). 

Über den vorhandenen Wissensstand hinaus galt es 

deshalb herauszufinden, welche Auswirkungen un-

terschiedliche Rationen auf Giraffen in Zoos haben, 

und ob sich daraus Verbesserungspotential für die 

Fütterung erschließt.

Datengrundlage der Studie waren Datenerhebun-

gen zur Rationszusammensetzung und Futtermittel-

qualität sowie zu tierspezifischen Variablen in zwölf 

Giraffenhaltungen. Die einzelnen Rationsbestandtei-

le wurden über fünf Tage eingewogen, Reste zurück 

gewogen und Proben für Laboranalysen gesammelt. 

Neben der Sammlung von Kotproben und einer Be-

wertung der Körperkondition, wurden die Giraffen 

außerdem beobachtet. Hierbei lag ein besonderer 

Blick auf möglicherweise auftretende orale Stereoty-

pien (z.B. Zungenspiel, Belecken von Gegenständen), 

welche fütterungsbedingt auftreten können (Bashaw 

et al., 2011).

Die Ergebnisse zeigten eine ausgeprägte Variabili-

tät in der Fütterung. Während Luzerneheu als Grob-

futter bis auf eine Ausnahme zur freien Aufnahme 

angeboten wurde, zeigten sich bei der Auswahl der 

Konzentratfuttermittel große Unterschiede. Saftfut-

ter war, mit einer Ausnahme, täglicher Bestandteil 

der Rationen. Während der Sommermonate wurde 

außerdem in unterschiedlichem Ausmaß Laub sowie 

frisches Grünfutter angeboten, was mit einem nicht 

unerheblichen Arbeits- und Logistikaufwand verbun-

den war. Fütterungsempfehlungen für Luzerneheu 

als Grobfutter sowie eine Ergänzung mit pelletiertem 

Mischfutter, Luzernegrünmehlpellets und Zuckerrü-

benschnitzeln konnten bestätigt werden. Dennoch 

zeigte sich besonders bei der Auswahl von Konzent-

ratfutter eine Präferenz für ‚traditionelle‘ stärkereiche 

Getreideprodukte, trotz ihrer wegen eines raschen 

Abbaus im Pansen begrenzten Eignung für Wieder-

käuer. Die Empfehlung auf Saftfutter zu verzichten, 

konnte angesichts negativer Auswirkungen auf die 

Futteraufnahme bestätigt werden.

Verbesserungspotential wurde insbesondere bei der 

Rationszusammensetzung deutlich (siehe Tabelle). 

Der Anteil an Konzentrat- und Saftfutter in der Tro-

ckenmasse (TM) der Ration betrug regelmäßig mehr 
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Die Ernährung von Giraffen im Zoo stellt im Vergleich mit anderen Pflanzenfressern 
eine besondere Herausforderung dar. Um den aktuellen Stand in der Fütterungspra-
xis zu erfassen und die Zusammensetzung und Qualität von Rationen für Giraffen 
bewerten zu können, wurden im Rahmen einer Doktorarbeit die Giraffenhäuser 
zwölf deutscher Zoos besucht, darunter auch das Giraffenhaus des Neunkircher Zoo-
logischen Gartens.

... weiter Seite 17
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Tabelle: Zusammensetzung der Rationen für Gira�en aus zwölf deutschen Zoos
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als 50  %, was mit einem entsprechend geringen 

Grobfutteranteil einherging. Da steigende Konzen-

tratfutteranteile bzw. Energiegehalte in der Ration 

mit einer abnehmenden TM-Aufnahme der Giraffen 

verbunden waren, wurde die Regulation der TM-Auf-

nahme mit besonderem Interesse betrachtet. Eine 

energiebasierte Futteraufnahmeregulierung (Con-

rad, 1966; Van Soest, 1994) wurde angenommen, 

weil die Giraffen weniger Futter, vor allem Grobfutter, 

aufgenommen haben als es die Kapazität des Ver-

dauungstrakts erlauben würde. Dies hatte auch Aus-

wirkungen auf das Verhaltensrepertoire der Giraffen. 

Je höher der Grobfutteranteil der Rationen war, umso 

mehr Zeit wurde mit Futteraufnahmeaktivität ver-

bracht und desto weniger orale Stereotypien zeigten 

sich im Beobachtungszeitraum. Es wurde geschluss-

folgert, dass eine Anpassung, in der Regel eine Re-

duzierung der Konzentrat- und Saftfuttermengen 

Voraussetzung für eine möglichst hohe Grobfutter-

aufnahme bei Zoogiraffen ist. Die Giraffen der Studie 

zeigten, dass ihnen ein höheres Maß an Selbstregula-

tion der Futter- und Energieaufnahme über qualitativ 

hochwertiges Grobfutter zugemutet werden kann als 

oftmals angenommen.

Der intensive Austausch über die Praxistauglichkeit 

von Fütterungsempfehlungen könnte die Bereit-

schaft zur Umsetzung steigern, und eine stetig fort-

schreitende Verbesserung der Giraffenernährung er-

möglichen. Die Bereitschaft der Zoos an der Studie 

mitzuwirken, spiegelt das große Interesse an der The-

matik wider. An dieser Stelle gilt allen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern, die Geduld und Zeit investiert 

und die Studie unterstützt haben, ein großer Dank.

Dr. Isabel Gussek

Institut für Tierwissenschaften 

Abteilung Tierernährung, Universität Bonn

Abbildung 1: 
Die Neunkircher Giraffen mit gefüllter 
Raufe (Luzerneheu) und Laubangebot

Abbildung 2: 
Blatt- und proteinreiches Luzerneheu

Abbildung 3: 
Pelettiertes Konzentratfutter
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Bäume im Neunkircher Zoo 
Ahorn

In dieser Ausgabe des Neunkircher ZOOlogisch! wird der Ahorn vorgestellt.  
Der Name leitet sich vom lateinischen Acer ab. Dies bedeutet spitz oder scharf 
und bezieht sich auf die Blattform.

Typische, uns bekannte Ahornblätter sind drei bis fün-

flappig. Allerdings gibt es unter denn etwa 150 bis 

200 Arten innerhalb der Gattung  viele Variationen in 

Farbe und Form. Im Bereich der Ziergehölze dürften 

Ahorne die formenreichste Gattung sein. 

Im Hausgarten kommen leider oft die selben Arten 

zum Einsatz. Neben dem bekannten Spitzahorn oder 

seiner Kugelform sind dies meist Varianten des Asia-

tischen Fächerahorns. Mit diesen Pflanzen wurde üb-

rigens ein Forstschädling eingeschleppt. Der Asiati-

sche Citruslaubbock, ein gefürchteter Holzschädling, 

kommt sowohl mit Bauholz als auch mit Pflanzen aus 

den asiatischen Baumschulen in den europäischen 

Handel und somit in die Natur. Hier richtet er Schäden 

in der Forstwirtschaft sowie bei Obst- und Ziergehöl-

zen an.

Das wohl bekannteste Ahornblatt ist das der kanadi-

schen Nationalflagge. 

In Mitteleuropa ist der Bergahorn (Acer pseudoplata-

nus) die häufigste Ahornart. Sein Verbreitungsgebiet 

erstreckt sich von Süd- und Mitteleuropa, über das Ge-

biet der Ostseeküste, die Pyrenäen und dem Kaukasus 

bis nach Westasien. Man findet ihn häufig in Mischwäl-

dern oder Schluchtwäldern. Die eiförmige oder breit-

gewölbte Krone sitzt auf einem gedrungenen Stamm 

und erreicht zusammen mit diesem Höhen von bis zu 

35 Metern. Freistehend geben ältere Exemplare des 

Bergahorns ein malerisches Bild ab. Dazu tragen vor 

allem der oft knorrige Wuchs und die graubraune bis 

silbrige, in Schuppen abstehende Borke bei. Das som-

mergrüne Blatt ist 5-lappig und am Rand stumpf ge-

sägt. Die Oberseite ist dunkelgrün, die Blattunterseite 

grau behaart. Vor dem Laubfall wechselt die Farbe in  

ein leuchtendes Gelb. Nach dem Austrieb des neuen 

Laubes im Mai bis Juni erscheinen auch die gelbgrü-

nen Blüten in hängenden Trauben. Bedingt durch 

die unscheinbare Färbung fallen diese aber nicht be-

sonders ins Auge. Die Blüten gehören im Frühjahr zu 

den wichtigen Pollen- und Honigquellen für Insekten. 

Nach der erfolgreichen Bestäubung entwickeln sich 

die, für Ahorn typischen Fruchtflügel. Kinder (große 

und kleine) kleben sich diese gern auf die Nase. Der 

eigentliche Zweck der Flügel ist aber die Verbreitung 

des Samens durch den Wind. Finden die Samen  eine 

geeignete Stelle zum Keimen,  können die in Heer-

scharen auftretenden Jungpflanzen zu einer regel-

rechten Plage für den Hobby- und Zoogärtner werden. 

Glücklicherweise lassen sich die wenigen Zentimeter 

großen Pflänzchen noch leicht jäten. Wird ein Sämling 

übersehen, hat er gute Chancen nach etwa 100 Jahren 

seine endgültige Höhe zu erreichen. Unter sehr guten 

Bedingungen kann er so das stattliche Alter von bis zu 

500 Jahren erreichen. Dabei stellt der Bergahorn keine 

besonderen Ansprüche an seinen Standort, lediglich 

gegenüber Luftverschmutzung und großer Hitze ist er 

etwas empfindlich. 

Das cremig oder gelblich weiße Holz des Ahorns lässt 

sich optisch kaum in Splint- und Kernholz unterschei-

den. Die Struktur des Holzes ist fein und stark glänzed. 

Trocken bringt es im Schnitt etwa 600-630 kg pro Ku-

bikmeter auf die Waage. 

Ahornholz ist sehr gut formbar und lässt sich unter 

Einwirkung von Wasserdampf gut biegen. Besonders 

als Kontrast zu dunklen Hölzern findet es Verwendung 

in der Möbelindustrie und bei Intarsienarbeiten. Da 

das Holz keinen nennenswerten Eigengeschmack 

aufweist, ist es ideal geeignet zur Herstellung von 

Küchen- und Molkereigeräten. Durch seine helle und 

homogene Struktur lässt es sich auch hervorragend 

beizen und färben. Wuchsartbedingte Spielarten wie 

Riegelwuchs oder Maserknollen sind besonders bei 

Musikinstrumentenbauern und Drechslern beliebt. 

Ahorn lässt sich in der Regel gut bearbeiten und auch 

gut spalten. So findet er selbst als Brennholz noch ge-

nügend Abnehmer.  
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Das mittelharte, süßliche Holz wird im Zoo gerne 

von verschiedenen Tieren gefressen. Besonders 

schmackhaft sind junge Äste, die Pflanze wird je-

doch ganzjährig verfüttert. Einige Tiere, wie zum 

Beispiel Elefanten fressen sogar kleinere Stämme. 

Da Ahorn zu den schnellwüchsigen Baumarten 

zählt, kann der Eigenbedarf auf dem Zoogelände 

oder in der unmittelbaren Umgebung gedeckt 

werden. 

Außer dem Bergahorn findet man im Neunkircher 

Zoo noch den Spitzahorn (Acer platanoides) und 

den Feldahorn (Acer campestre). Beide Baumar-

ten sind heimisch. Während Berg- und Spitzahorn 

zu stattlichen Bäumen heranwachsen, zählt der 

Feldahorn oder Maßholder mit einer Wuchshöhe 

von maximal 15m eher zu den Großsträuchern 

oder Kleinbäumen.

Als fremdländischer Exot kann im Zoo noch ein 

stattlicher Silberahorn (Acer saccharinum) am 

Trampeltiergehege bestaunt werden. Diese aus 

dem östlichen Nordamerika stammende Art kann 

zwischen 35 und 38 Meter hoch werden. Der 

meist mehrtriebige Stamm trägt eine graubraune, 

längsrissige Borke und ist leider etwas windbruch-

gefährdet. Die Unterseite des filligranen, 5-lappi-

gen Laubes verleiht dem Baum den Namen. Im 

Gegensatz zur grünen Blattoberseite ist diese 

nämlich silbrig behaart. Aus dieser Art kann ähn-

lich wie aus dem Zuckerahorn (Acer saccharum) 

ein süßlicher Saft gewonnen werden. Der Ertrag 

der süßen Flüssigkeit zur Sirupproduktion fällt 

aber geringer aus als beim echten Zuckerahorn.

 

Als Ziergehölz und Einzelexemplar im Zoo bleibt 

er im Gegensatz zu Spitz- und Feldahorn von 

Schnittmaßnahmen zur Futtergewinnung ver-

schont.  Da Ahorn die Fähigkeit besitzt Stockaus-

schläge (Austriebe aus Stümpfen gefällter Bäume) 

zu treiben, nehmen uns diese beiden Arten den 

regelmäßigen Schnitt aber hoffentlich nicht übel.

Florian Becker

Gärtnermeister im Neunkircher Zoo

Fotos: Nils Krämer

Borke Silberahorn Früchte des Bergahorns

Bergahorn am Rande 
der Afrikaanlage im 
Neunkircher Zoo

Feldahorn Bergahorn

Silberahorn Spitzahorn
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Foto:  Monsieur de Maurice
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Lang erwarteter Sumatra-Orangutan-
Nachwuchs: Willkommen, Nanti!
Der Neunkircher Zoo hat dieses Jahr nicht nur bei den seltenen Schneeleoparden, 
sondern auch bei den ebenso stark gefährdeten Orangutans großes Nachwuchsglück.
Am 17. Juni kam – pünktlich kurz vor Feierabend, wenn es schon etwas ruhiger wird – 
ein weibliches Orangutan-Baby zur Welt. 

Die Mutter Rezeki ist ebenfalls schon im Neunkircher Zoo 
geboren. Sie hatte zuvor noch kein Jungtier geboren, so-
dass die Belegschaft des Zoos sich schon für alle Fälle vor-
bereitet hatte. Auch die internationale Spezialistengruppe 
für Orangutans empfiehlt dies. Es gibt sogar Leitlinien, die 
auf der Erfahrung und den Aufzeichnungen der verschie-
denen Orangutan-Haltungen über viele Jahrzehnte beru-
hen. 

Die Geburt
Alle waren froh und erleichtert, als Rezeki zeigte, dass sie 
keinerlei Probleme mit ihrer neuen Rolle hat. Die Geburt 
verlief rasch und komplikationslos, während die dienst-
habende Tierpflegerin und die Tierärztin kurz in den 
Nebenraum gegangen waren. Um den Aufbau der Mut-
ter-Kind-Bindung nicht 
zu stören, wurde Rezeki 
nachdem klar war, dass 
sie nicht verunsichert 
oder gar aggressiv auf ih-
ren Nachwuchs reagiert, 
zunächst für eine Stunde 
allein gelassen.
Nach Rückkehr zeigte 
sich, dass die ebenso 
schnell erbrachte Nach-
geburt noch mit der Na-
belschnur an dem Baby 
hing und sich lose um sei-
nen Bauch gewickelt hat-
te. Das Baby war nicht be-
einträchtigt, es war aber 
nicht klar, ob sich die Schnur noch enger um das Bäuchlein 
legen würde. Nun würde ein Orangutan normalerweise 
abwehren, dass Menschen sein Neugeborenes berühren 
oder gar mit seltsamen Werkzeugen an ihm herumhan-
tieren. Im Neunkircher Zoo gibt es aber die besondere 
Situation, dass die jüngeren Orangutans ihnen vertrauten 
Personen sehr nahen Kontakt erlauben und diesen sogar 
genießen. Rezeki ließ tatsächlich zu, dass die Tierpflege-
rin die Nabelschnur mit einer Schere durchtrennte, wäh-
rend die Tierärztin aus einigen Schritten Abstand zusehen 
konnte. Dies allein ist schon sehr außergewöhnlich und 
ein großer Vertrauensbeweis. Nachdem die Nabelschnur 
durchtrennt war, hat Rezeki aber auch noch ihr Jungtier 
einmal kurz der Tierpflegerin in die Arme gegeben, um es 
dann wieder an sich zu nehmen. Dem Koordinator des Eu-
ropäischen Erhaltungszuchtprogrammes (EEP) liegen bis-
her keine Berichte über einen ähnlich vertrauten Umgang 
vor. 

Namensgebung und Zukunft
Die Belegschaft des Neunkircher Zoos hatte schon län-
ger mit einem Orangutan-Jungtier von Rezeki gerechnet, 
da mehrfach Paarungen zwischen ihr und dem Orangu-
tan-Mann Masala, beobachtet worden waren. Ein genauer 
Befruchtungs- oder Geburtstermin war nicht zu bestim-
men. Die Bemühungen, Rezeki an ein Ultraschallgerät zu 
gewöhnen, gediehen nur so weit, dass sie das Gerät inte-
ressiert untersucht hat, ohne es in die Nähe ihres Bauchs 
zu lassen. Auch menschliche Schwangerschaftstests funk-
tionieren bei Orangutans nur bedingt. Mit Glück lässt sich 
eine Schwangerschaft nachweisen, deren Stadium aber 
nicht.
Da sie deutlich später als erwartet zur Welt kam, passt der 
Name „Nanti“ sehr gut zu der Kleinen. „Nanti“ ist indone-

sisch und bedeutet nichts 
anderes als „später“. Bei 
der Namensgebung wur-
den einige Faktoren be-
achtet: Für das Rufen im 
Alltag bietet sich ein kur-
zer Name an, außerdem 
war es gewünscht, einen 
passenden, der Herkunft 
der Orangutans entspre-
chenden Namen zu finden. 
Nicht zuletzt ist es auch 
günstig, wenn der Name 
in verschiedenen Ländern 
gleich oder zumindest 
ähnlich ausgesprochen 
wird. Da Nanti einer stark 

gefährdeten Tierart angehört und Teil des Europäischen 
Erhaltungszuchtprogrammes ist, wird sie möglicherweise 
nicht für immer in Neunkirchen bleiben. Wenn die Zeit ge-
kommen ist, wird ein passender Partner für sie gefunden 
werden und sie wird hoffentlich selbst irgendwann zum 
Überleben dieser faszinierenden Tierart beitragen.

Bis dahin freuen wir uns aber, ihr beim Aufwachsen zuzuse-
hen – sie entwickelt sich bestens!

Henrike Alma Gregersen
Tierärztin im Neunkircher Zoo

Quellen:
San Diego Zoo Orangutan Factsheet
Orangutan EEP, C. Becker, persönl. Mitteilung
Publikationen SOCP – Sumatran Orangutan Conservation Program, I. Singleton
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Zoos gestern und heute – Teil 1 

Dass exotische Tiere von Menschen gehalten und gezeigt werden ist überhaupt nichts 
Neues. Wie aber bei vielen Dingen, kommt es sehr auf das „Wie“ und das „Warum“ an.
Die Haltung von Tieren in menschlicher Obhut entwickelt sich ständig weiter.
In dieser Ausgabe von ZOOlogisch stellen wir die Vergangenheit und die geschichtli-
chen Zusammenhänge vor. In der nächsten geht es um die Gegenwart und die Aufga-
ben moderner zoologischer Gärten und was das alles mit Ihnen und Euch – den Besu-
chern des Neunkircher Zoos – zu tun hat!

Die ersten Haltungen exotischer Tiere

Die frühesten Berichte über Tiersammlungen gab es schon 
vor etwas mehr als 4000 Jahren, damals in Ägypten. Zeich-
nungen in Tempeln nahe Memphis zeigen verschiedene 
Antilopen, Geparde, Hyänen, Paviane und andere Tiere in 
menschlicher Obhut. Der Pharao Ramses II hatte sogar ei-
nen zahmen Löwen, der ihn in Kriege und Schlachten be-
gleitet haben soll.
In Mesopotamien (größtenteils auf der Fläche des heuti-
gen Irak) gab es unter König Sennacherib (etwa 700 Jah-
re v. Chr.) das erste künstliche Ökosystem, dass Tiere und 
Pflanzen in einem annähernd natürlichen Lebensraum 
präsentierte. Damit war der König seiner Zeit weit voraus. 
Er soll übrigens auch die berühmten hängenden Gärten 
von Babylon angelegt haben lassen!
Aus dem alten China und dem antiken Griechenland gibt 
es vergleichbare Berichte. Aristoteles (384 bis 322 v. Chr.), 
der bekannte Philo-
soph und Naturwissen-
schaftler, hatte einen 
Privatzoo. Dies war ver-
mutlich der erste wis-
senschaftlich geführte 
zoologische Garten, 
den es überhaupt gab. 
Aristoteles hat dort 
geforscht und mit 
Tierkunde (griechisch: 

 
das erste zoologische 
Werk der Menschheits-
geschichte verfasst. 
Es beinhaltet allge-
meine zoologische 
Zusammenhänge und 
erstaunlich genaue In-
formationen zu vielen Tierarten. Zum Beispiel wusste Aris-
toteles schon, dass Elefanten (wie unsere drei Elefantenda-
men Kirsty, Buria und Rani) keine Gallenblase haben!
Im antiken römischen Reich dienten Tiere weniger der 
Wissenschaft oder der Zierde, sondern viel mehr der Un-
terhaltung. Bei zum Beispiel Gladiatorenkämpfen wurden 
viele einheimische und fremdländische Tiere getötet. Die 

Beliebtheit dieser Spektakel und die Tatsache, dass immer 
mehr Tiere dafür „verbraucht“ wurden, hat mutmaßlich zu 
den ersten Ausrottungen von Tieren durch den Menschen 
beigetragen. Als Beispiele sind das Verschwinden von Ele-
fanten aus dem gesamten Raum nördlich der Sahara, von 
Löwen aus Mesopotamien und von Tigern aus dem heuti-
gen Iran zu nennen. 

Dunkle Zeiten – das Mittelalter und der 
Umschwung im 17.Jahrhundert

Zwischen der Antike und dem 13. Jahrhundert n. Chr. gibt 
es wenige Berichte über dann meist königliche Tiersamm-
lungen, die der Belustigung der Könige und als Statussym-
bol dienten.
König Friedrich II, Kaiser des Deutsch-Römischen Reiches, 
war der erste, der wieder einen großen zoologischen Gar-
ten in Europa etablierte, in diesem Fall in Palermo. Dort 

wurden unter anderem 
Elefanten, Giraffen, Le-
oparden, Kamelarti-
ge und verschiedene 
Affenarten gehalten. 
Friedrich II war für seine 
Zeit ungewöhnlich wis-
senschaftlich orientiert 
– unter anderem war 
er leidenschaftlicher 
Falkner und verfasste 
das erste europäische 
Fachbuch zur Falknerei 
De arte venandi cum 
avibus (Über die Kunst, 
mit Vögeln zu jagen). 
Außerdem verabschie-
dete er die ersten Ge-
setze gegen Luft- und 

Wasserverschmutzung und entwickelte eine Approbati-
onsordnung für Ärzte und Apotheker. 
Einen Teil seiner Tiere verschenkte Friedrich II auch an an-
dere Königshäuser: Drei Leoparden, die er seinem Schwa-
ger Heinrich III von England schickte, waren die ersten 
Tiere der Menagerie im Tower von London. Ende des 16. 
Jahrhunderts hatte jeder europäische Herrscher, der et-

Foto: Wikimedia commons

Lovis Corinth Porträt Carl Hagenbeck 
mit dem Walroß Pallas 1911  
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was auf sich hielt, eine 
oder mehrere Menage-
rien. Diese zeichneten 
sich meist nicht durch 
besonders natürliche 
Gehege, sondern prunk-
volle Häuser und Anla-
gen aus. Mit Ausnahme 
einiger holländischer 
Zoos, die der Bildung 
und Erholung des Vol-
kes dienten, waren sie 
allesamt nicht öffentlich 
zugänglich und den Ad-
ligen vorbehalten.
Eine der wohl schönsten und luxuriösesten Menagerien 
befand sich in Versailles. Gegen Ende der französischen Re-
volution gingen viele der dort gehaltenen Tiere den Weg, 
den wir sonst nur von Nutztieren kennen – auf den Teller. 
Einige überlebten jedoch und kamen später in den Jardin 
des Plantes Paris, der das nächste Kapitel der Zoogeschich-
te einläutete.

Entstehung moderner Zoos

Ab dem 18. Jahrhundert änderten sich nicht so sehr die 
Tierarten oder Präsentationsweisen, sondern das Publi-
kum zoologischer Gärten. Der Jardin des Plantes in Paris, 
der Tiergarten Schön-
brunn in Wien und der 
Regent´s Park in London 
waren die ersten staat-
lichen, wissenschaftlich 
geführten und öffent-
lich zugänglichen Zoos. 
Das Interesse der brei-
ten Masse und aller Ge-
sellschaftsschichten an 
Naturwissenschaften 
nahm stetig zu. Ab 1809 
war Frédéric Cuvier der 
Leiter der täglichen Ge-
schäfte des Jardin des 
Plantes. In seinem ers-
ten Zooführer schrieb er: „Nichts wurde geschrieben, nichts 
wurde gesehen, alles bleibt zu tun.“ Er war der Auffassung, 
dass Zoos für Zoologen den selben Stellenwert haben, wie 
Labore für Chemiker. Unter Anderem deshalb gab es direkt 
neben dem Zoo das Naturhistorische Museum, denn zu 
der wissenschaftlichen Arbeit in einem Zoo gehört auch 
die Untersuchung sämtlicher Todesfälle und die Nutzung 
jeder Gelegenheit zum Erkenntnisgewinn über die zum 
Teil heute noch sehr spärlich erforschten Tierarten.
Der nächste Schritt in der Entwicklung zum modernen 
Zoo wurde in Hamburg vollzogen – in Hagenbecks Tier-
park. Carl Hagenbeck handelte mit exotischen Tieren, die 
er trainierte und verkaufte. Er war weder Architekt noch 
Wissenschaftler, läutete aber eine ganz neue Ära der Ge-
hegegestaltung ein, die sich bis heute fortsetzt. Dabei ging 

es um die Kreation 
natürlich wirkender 
Lebensräume und Vor-
stellung von Lebens-
gemeinschaften, im 
Gegensatz zur Präsen-
tation einzelner Tierar-
ten ohne Kontext und 
– zumindest optisch 
– ohne Barrieren und 
Gitter. 1909 war Carl 
Hagenbeck seiner Zeit  
schon recht weit vor-
aus, als er den Wunsch 
formulierte, Tiere nicht 

als „Gefangene“ zu präsentieren, sondern ihnen zu das 
Aufsuchen unterschiedliche Aufenthaltsorte innerhalb 
möglichst großzügig gesetzter Grenzen zu ermöglichen.
Zwischen 1920 und 1930, zum Teil auch darüber hinaus, 
gab es aus heutiger Sicht einen Rückschritt, der aber 
durchaus erklärbar ist: Im Zoo-Jargon wird diese Zeit oft 
„Desinfektionsmittel-Ära“ genannt. Das ständig zuneh-
mende Wissen um Infektionserkrankungen ließs es sinn-
voll erscheinen, Gehege möglichst gut desinfizierbar zu 
gestalten. Tiergehe sahen plötzlich weder prunkvoll noch 
natürlich aus, sondern wie eine Quarantänestation oder 
ein Krankenhaus – sehr zweckmäßig und minimalistisch.
In den 1950er bis 1970er Jahren trat in vielen Zoos eine 

R ü c k w ä r t s e n t w i c k-
lung oder zumindest 
Stillstand ein. Die Be-
sucherzahlen gingen 
aufgrund starker Zu-
nahme der  Freizeitan-
gebote zurück. Zoos 
gerieten erstmals in 
die Kritik und waren 
gezwungen, sich ent-
weder zukunftsfähig 
zu orientieren oder zu 
schließen. Diesen Um-
schwung und die Auf-
gaben eines modernen 
Zoos , sowie Tips, wie 

ein Zoobesuch für Sie und Euch als Besucher besonders 
schön wird, werden wir in der nächsten Ausgabe von ZOO-
logisch beleuchten!

Bis bald im Neunkircher Zoo!

Von Henrike Alma Gregersen,
Tierärztin im Neunkircher Zoo

Quellen:
Hosey, Mel�, Pankhurst: Zoo Animals – Behaviour, management, and Welfa-
re, 2nd Edition, 2013
Aristoteles – Historia Animalium
Carl Hagenbeck – Von Menschen und Tieren
Wikipedia

Foto: Wikimedia commons

Foto: Wikimedia commons

Hanging  Gardens of Babylon 
by Ferdinand Knab (1886) 

Königliche Menagerie Versailles, 
D´Aveline (um 1700)
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Tierische Bewohner des kleinen Stück Asiens mitten in 
Neunkirchen sind in einer Gemeinschaftsanlage je eine 
kleine Herde der gering gefährdeten Hirschziegenanti-
lopen und der in der Natur ausgestorbenen Vietnam-Sika-
hirsche. In einer Nebenanlage lebt aber auch ein Paar der 
kleinen Chinesischen Muntjakhirsche.
Es gab bereits im letzten Jahr ein männliches Jungtier bei 
den Hirschziegenantilopen, das erfolgreich von der Mut-
ter großgezogen wurde. Bei dem jungen Antilopenbock 
handelte es sich aber um „Schmuggelware“. Der Nach-
wuchs wurde nämlich im Zoo Dortmund als Geburtszoo 
der Mutter gezeugt. Aber am 21. April 2016 wurde von An-
tilopendame „SAMYA“ der erste Hirschziegenantilopen-
nachwuchs „Made in Neunkirchen“ auf die Welt gebracht. 
Vater ist der im „Asiatischen Tal“ lebende fünfjährige Bock 
SANTOSH. Es handelt sich ebenfalls um ein Männchen 
und entwickelte sich nach kleinen Startschwierigkeiten 
sehr zufrieden stellend. 

Gelungene Premiere der 
Traumnacht im Neunkircher 
Zoo
Erster Aktionsabend für chronisch kran-
ke und behinderte Kinder wurde zu-
sammen mit der Kreisstadt Neunkir-
chen gefeiert 

Die Kreisstadt Neunkirchen und der Neunkircher Zoo 
luden am vergangenen Freitagabend, 3. Juni 2016, von 
18.00 – 21.00 Uhr zur Premiere der ersten Traumnacht (Dre-

KURZNACHRICHTEN

Volle Fahrt voraus
Neue Bollerwagen von JAKO-O 
im Neunkircher Zoo

Neues Jahr – neue Bollerwagen: Rechtzeitig zur Früh-
jahrssaison konnten kleine und auch größere Besucher 
mit neuen „Gefährten“ den Zoo in der Kreisstadt Neun-
kirchen erkunden. 
JAKO-O, der Versandhandel für Kindersachen mit Köpf-
chen, stellt seit einigen Jahren Tiergärten, Zoos und Wild-
parks kostenlose Bollerwagen zur Verfügung. Allerdings 
waren die bisherigen Holz-Wagen nach gut drei Jahren 
abgenutzt und unansehnlich. Es wurde Zeit für einen 
„Modell-Wechsel“! Lange hat JAKO-O gesucht und end-
lich das ideale Bollerwagen-Material gefunden, das für 
den Dauereinsatz draußen geeignet ist. Der Wagen be-
steht nun aus superstabilem, wetter- und familientaugli-
chem, hochwertigem Kunststoff, der sich unter anderem 
auf unzähligen Spielplätzen bewiesen hat.

Im typischen, unverwechselbaren JAKO-O Grün gehen 
die fünf neuen Flitzer gegen eine Ausleihgebühr von fünf 
Euro zu Gunsten des Neunkircher Zoos nun auf Tour. 

Kleine Antilopenschönheit 
auf Entdeckungstour
Nachwuchs bei den Hirschziegenanti-
lopen im Neunkircher Zoo 

Im Neunkircher Zoo entstand bereits im letzten Jahr in 
kompletter Eigenleistung im unteren Zooteil eine über 
5000 Quadratmeter große und sehr naturnahe Anlage 
für verschiedene Huftierarten aus Asien, das so genannte 
„Asiatische Tal“. 

Foto: Wolfgang Krajewski

Foto: Nils Krämer

Foto:  Christian Andres

Hirschziegenantilopennachwuchs

Ouessantschaf trifft JAKO-O 
Bollerwagen

Traumnacht
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H.M Pallhuber GmbH & Co. KG · Weinhaus und Weinkellerei
An den Nahewiesen 8 · 55450 Langenlonsheim · www.pallhuber.de

Besuchen Sie unseren Stand 
im Neunkircher Zoo 

und probieren Sie kostenlos 
ausgesuchte Weine 
und leckere Säfte

Herzliche Einladung!

Wir freuen uns auf Sie!

Pallhuber Lust auf Genuss



Das Jungtier lebt wohl behütet von seiner Mutter inmit-
ten einer nun sechsköpfigen Herde im „Asiatischen Tal“. 
Diese große und sehr naturnahe Anlage entstand im letz-
ten Jahr in kompletter Eigenleistung im unteren Zooteil 
und umfasst über 5000 Quadratmeter. Die Mutter des ge-
tupften Jungtieres stammt ursprünglich aus dem tsche-
chischen Zoo in Usti nad Labem und der Vater aus dem 
Opelzoo Kronberg.

Die Eltern und auch weitere weibliche Herdenmitglieder 
zogen im letzten Jahr im Rahmen des Europäischen Er-
haltungszuchtprogramm (EEP), das vom Zoo Ostrava in 
Tschechien koordiniert wird, in den Zoo in der Kreisstadt 
Neunkirchen. Diese Hirschart ist in Südostasien durch 
Bejagung, auch für die Traditionelle Chinesische Medizin 
(TCM), und Lebensraumzerstörung höchstwahrscheinlich 
ausgerottet. Restbestände gibt es nur noch in drei viet-
namesischen Nationalparks und wenigen zoologischen 
europäischen und nordamerikanischen Einrichtungen. 

Erwachsene Vietnam-Sikahirsche erreichen eine Kör-
perlänge von 140 cm und ein Gewicht von bis zu 80 Ki-
logramm. Der Name „Shika“ ist japanisch und bedeutet 
übersetzt „Hirsch“. Die Vietnam-Sikahirsche sehen den 
sehr bekannten Damhirschen mit ihrem weißen  kräftigen 
Punktemuster auf dem Fell ähnlich. 

Tierische Mitbewohner des kleinen Stück Asiens mitten in 
Neunkirchen sind neben den Hirschen in einer Gemein-
schaftsanlage auch eine kleine Herde der gering gefähr-
deten Hirschziegenantilopen, wo es ebenfalls im Frühjahr 
wieder Nachwuchs gab.  

Mehr erfahren auch unter www.neunkircherzoo.de und 
auf der facebook-fanpage des Neunkircher Zoos.

Christian Andres – Abteilungsleiter für Marketing, 
PR & Zoopädagogik im Neunkircher Zoo
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Die Kreisstadt Neunkirchen und der Neunkircher Zoo 
luden am vergangenen Freitagabend, 3. Juni 2016, von 
18.00 – 21.00 Uhr zur Premiere der ersten Traumnacht 
(Dreamnight) im Saarland ein. Die Gäste waren aus-
schließlich chronisch kranke und behinderte Kinder, so-
wie auch ihre Familien und Betreuer aus dem Saarland 
mit dem Schwerpunkt Neunkirchen. Dieser besondere 
Anlass wurde 1996 vom Zoo Rotterdam in den Niederlan-
den ins Leben gerufen und chronisch kranken und behin-
derten Kindern gewidmet. Die Kinder standen an diesem 
Abend außerhalb der o�ziellen Öffnungszeiten als VIPs 
im Mittelpunkt. Sie durften hinter die Kulissen schauen 
und den Tieren wie Elefanten, Lamas, Eulen und Co. so 
nah wie möglich kommen. Tierpfleger und Falkner stan-
den für Fragen und Gespräche bereit, um einen exklusi-
ven Einblick in den Zoo zu gewähren. Viele Aktionen und 
Angebote wie Kreisel drechseln, Blasrohr schießen, eine 
Spielwiese, kleine Geschenke und vieles mehr bereicherten 
den Besuch zusätzlich. Mittlerweile beteiligen sich weltweit 
über 278 Zoos in 37 Ländern an dieser außergewöhnlichen 
Aktion, die immer am ersten Freitag im Juni stattfindet. Im 
nächsten Jahr soll es eine Fortsetzung geben.

Diese Veranstaltung wurde freundlicherweise unterstützt 
von: Sparkasse Neunkirchen, Saarpark-Center Neunkir-
chen, IKEA Saarlouis, KKV Hoppeditz Neunkirchen, Kiosk 
im Zoo, Zoofalknerei, Verein zur Förderung des Neunkir-
cher Zoos– Zooverein e.V., Kreisstadt Neunkirchen und 
Neunkircher Zoo. 

Weiterer getupfter Nachwuchs
Nach fünf Jahren Pause wieder ein Kitz 
bei den Vietnam-Sikahirschen im Neun-
kircher Zoo

Im Neunkircher Zoo gab es in diesem Jahr zahlreichen 
tierischen Nachwuchs bei Schneeleoparden, Erdmänn-
chen und Co. 
Bei den vom Aussterben bedrohten Vietnam-Sikahir-
schen war es auch endlich wieder soweit. Nach fünf Jah-
ren Pause kam am 29. Mai ein weibliches Kitz zur Welt. 

Foto: Wolfgang Krajewski

Foto: Wolfgang Krajewski

Foto: Nils Krämer

Traumnacht mit 
Königspython

Vietnam-Sikahirschkitz mit Mutter

Vietnam-Sikahirschkitz



Tiere hautnah erleben
Besuchen Sie unser Streichelkirchen im Neunkircher Zoo

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.
Sparkassen-Finanzgruppe Saar: Sparkassen, SaarLB, LBS und SAARLAND Versicherungen

www.lbs-saar.de
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Achte Jahrestagung der „DGHT AG Warane 
und Krustenechsen“ im Neunkircher Zoo
Gäste aus Österreich, der Schweiz, den Niederlanden und Deutschland besuchten die 
achte Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Herpetologie und Terrarienkunde 
(DGHT) e.V.  - AG Warane und Krustenechsen, die vom 16.-17. April 2016 im Neunkir-
cher Zoo stattfand.

Wie auch in ver-
gangenen Jahren 
konnten wir rund 
30 Teilnehmer 
begrüßen. Mit 
U n t e r s t ü t z u n g 
der DGHT Regio-
nalgruppe Saar-
Pfalz und Herrn 
Christian Andres 
vom Neunkircher 
Zoo erwartete die 
Teilnehmer in der 
Zooschule eine 

adäquate Tagungsstätte. Nach der Begrüßung durch Thomas 
Hörenberg (Stuttgart) eröffnete dieser die Tagung sowohl mit or-
ganisatorischen Themen als auch mit Informationen zum nächs-
ten geplanten Treffen der IUCN Monitor Lizard Specialist Group 
(MLSG), welche 2017 in Indonesien tagen soll. Ebenso sollen noch 
in 2016 alle Waranarten auf ihren potentiellen Bedrohungsstatus 
in der IUCN Red List überprüft werden. Für einen vom Zoll am Flug-
hafen Leipzig beschlagnahmten Raunacken-Bindenwaran (Vara-
nus nuchalis) konnten innerhalb der AG Interessenten zur Über-
nahme gefunden werden. Die Begrüßung wurde durch den DGHT 
Präsident Markus Monzel mit Informationen zum anstehenden 
BfN-Workshop „Der Handel mit exotischen Reptilien in Deutsch-
land am Beispiel der Warane“, welcher von zwei AG-Mitgliedern 
als Referenten begleitet wird, abgerundet (siehe entsprechenden 
Bericht in diesem Heft). Darüber hinaus erhielten die Teilnehmer 
Informationen über sonstige Aktivitäten der DGHT insbesonde-
re auf politischer Ebene. Direkt im Anschluss stellte Beat Akeret 
(Rümlang, Schweiz) in einer Kurzvorstellung den erst kürzlich neu 
beschriebenen Varanus semotus aus Papua Neu Guinea aus der V. 
indicus-Gruppe vor. Daraufhin referierte Daniel Spohn (Homburg) 
in einem Vortrag über die Gattung Heloderma umfassend und 
ebenso akribisch über sämtliche Fakten zur Historie, Systematik, 
Verbreitung, Anatomie, Physiologie, Toxi- und Pharmakologie, 
Lebensraum und Verhaltensbiologie in Verbindung mit Informa-
tionen zur Terrarienhaltung und Nachzucht dieser Echsen. Nach 
dem gemeinsamen Gruppenfoto und anschließendem Mittags-
essen in dem Restaurant am Zoo startete Andreas Krb (Wien, Ös-
terreich) mit seinem Vortrag über UV-Licht im Terrarium. Es wurde 
Grundwissen zum Licht, neuen Leuchtmittel-Technologien, UVB, 

Vitamin-D3-Syn-
these und schlus-
sendlich die daraus 
resultierende „ide-
ale UVB-Beleuch-
tung“ vermittelt. 
Herr Krb war in 
seiner Funktion als 
Inhaber der Firma 
Reptiles Expert 
GmbH auch mit ei-
nem Verkaufsstand 

zu seinen Produkten (Leuchtmitteln) während der Tagung vertre-
ten. 
Niklaus Peyer (Ottenbach, Schweiz) stellte in dem anschließen-
den Vortrag die Baumwaranart Varanus reisingeri vor. Ihm ist es 
gelungen diese Art als erster in der Schweiz erfolgreich zu ver-
mehren. Neben Informationen zu den klimatischen Bedingungen 
und seinen Terrarien, wurde deutlich wie wichtig eine Ernährung 
mit Insekten als Hauptnahrung ist. Neben tollen Bildern, Infos zur 
Paarung und Eiablage ent-
wickelte sich eine lebhafte 
Diskussion als es um das 
Thema Bebrütung der Eier 
ging. Die Teilnehmer disku-
tierten sachlich über Erfolge 
und Misserfolg. Nach einer 
kurzen Kaffeepause begann 
Uwe Krebs (Ansbach) mit 
seinem Vortrag über den 
Fressakt bei Waranen. Neben 
der Nahrungsaufnahme im 
Allgemeinen wurden unter-
schiedliche Beobachtungen beim Fressen von Varanus albigu-
laris, V. acanthurus und V. beccarii widergegeben. Abgerundet 
wurde der Vortrag durch einen Kurzfilm der das Krabben- und 
Mausfressen des Dumeril-Warans zeigte. Den „bunten“ Abschluss 
der Vorträge machte Tho-
mas Schaub (Kappel b/
Olten, Schweiz) mit seiner 
Präsentation über die Ver-
wirklichung seines künstli-
chen Lebensraums für Tiere 
und Pflanzen: Ein sorgfältig 
geplantes Vivarium, das sei-
nesgleichen sucht. Die An-
lage verfügt über eine 3000 
Liter fassende Sprühnebel-
anlage, eine Kreislüftung, 
eine tageslichtabdämpfende 
Markise sowie hunderte von Pflanzen (insbesondere Orchideen) 
und etliche Tiere wie V. reisingeri und V. macraei. 
Kurz nach dem Vortragsende ging es gemeinsam in eine ortsan-
sässige Pizzeria zum weiteren 
Erfahrungsaustausch. Am zweiten Tag erwartete die Teilnehmer 
eine Führung durch den Neunkircher Zoo. Herr Christian Andres, 
Abteilungsleiter für Marketing, PR & Zoopädagogik, führte die 
Gruppe gemäß dem Zoo-Motto „Hier bewegt sich was“ in einem 
Rundgang durch den Zoo. Herr Andres stellte den Teilnehmern 
hierbei die Tiere des Zoos vor und ging stets direkt auf Fragen der 
Teilnehmer ein. Nochmals vielen Dank  an dieser Stelle! 
Die Leitung der DGHT-AG Warane und Krustenechsen möchte 
sich bei allen Referenten, Mitgliedern und Gästen sowie dem 
Neunkircher Zoo mit allen Beteiligten und nicht zuletzt bei der 
DGHT-Stadtgruppe Saar-Pfalz für zwei tolle Tage bedanken. 

Thomas Hörenberg
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   Stahlkonstruktionen mit
Baugruppengewichten bis 20 t

  Laufsteganlagen

 Auffangwannen nach WHG

  Sondermaschinenbau

   Individuelle Arbeitsplätze aus
Aluminium-Systemprofi len

  Automatische Türanlagen

  Privat- und Industrietoranlagen

  Stahl- und Aluminiumtüren

  Feuer- und Rauchschutzabschlüsse

  UVV-Prüfungen nach ASR A1.7

 Notdienst

GONDWANA – Das Praehistorium -
 
Einzigartiges Erlebnismuseum mit woow - Effekt
 
GONDWANA – Das Praehistorium erwartet seine Gäste mit einer 
nie da gewesenen Zeitreise durch 4,5 Milliarden Jahre Erd- und Evo-
lutionsgeschichte. Besucher erleben hier die Tiere der Urzeit hautnah. 
Durchstreifen Sie feucht-neblige Sumpfwälder mit Riesenlibellen. 
Versuchen Sie einer tosenden Sturzflut zu entkommen, erkunden Sie 
die Vielfalt der Mikroorganismen und stören Sie nicht den bekann-
testen Räuber vergangener Zeiten, den T-rex, dem Sie Auge in Auge 
gegenüberstehen.
 
Längst vergangene Welten und deren Bewohner warten im Praehisto-
rium nur darauf entdeckt zu werden. Die „Z.E.R.A Zeitreise“ entführt 
unsere Gäste in zwölf Stationen der Menschheitsgeschichte, bis hin zu 
einer weltweit einzigartigen Dinosaurier-Show, die atemberaubend das 
Leben und Sterben der Saurier zeigt. Auch den Riesenhai Megalodon, 
seinerzeit der Schrecken der Urmeere, können Sie hier, nur durch eine 
Glasscheibe von Ihnen getrennt, im Hochsicherheitstrakt, erleben.
Kleine Gäste kommen übrigens auch in der urzeitlichen Indoor-Spie-
lerlebnis-Attraktion „Gondis Dinowelt“ noch einmal voll auf ihre 
Kosten. Im acht Meter hohen Kletterdino, auf den rasanten Rutschen, 
den Trampolinen oder in den Dinokarts können sie sich so richtig 
austoben.
GONDWANA – Das Praehistorium ist ein einzigartiger Lern- und 
Erlebnisort, mitten im Saar-Lor-Lux-Raum, in dem sich alles um die 
Geheimnisse der Evolutionsgeschichte, um Wissen und um jede Menge 
Spaß dreht. Fortgesetzt wird dieses Erlebnis auch in „Gondi’s Restau-
rant“, das direkt unter dem Riesenskelett des Argentinosaurus liegt.
 
  
Sie möchten selbst auf Zeitreise gehen? Unter www.praehistorium.de 
erhalten Sie alle Infos, zu Ihrem unvergesslichen Besuch in der Urzeit.
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Öffentliche Ferienprogramme
Osterferien:  
Dienstag, 29. März – Freitag, 01. April,  
sowie Montag, 04. April – Freitag, 08. April 

Sommerferien 
Tierische wilde Dienstage und Donnerstage 
18. Juli – 26. August 

Herbstferien:  
Montag, 10. Oktober – Freitag, 14. Oktober,  
sowie Montag, 17. Oktober – Freitag, 21. Oktober 

10.00 - 12.00 Uhr – Treffpunkt am Haupteingang

Kurzerlebnisführungen, tierischer Bastelspaß und 
vieles mehr für Kinder und Jugendliche

Zoopädagogik

Zoo-Erlebnisführungen, Abendsafaris, Kindergeburts-

tage, Individuelle Ferienprogramme, Projekttage…

Erlebnisse

Tiere hautnah erleben - Verbringen Sie eine halbe 

Stunde mit Ihrem Lieblingstier. Persönlich, individuell. 

Unsere Tierpfleger vermitteln Ihnen alles Wissenswerte 

aus erster Hand. Sie können, wenn möglich Ihr Lieblin-

stier füttern und einiges Weiteres erleben. Füttern Sie 

zum Beispiel unsere Elefanten, begegnen Sie unseren 

Waschbären, seien Sie bei der kommentierten Fütte-

rung der Seehunde dabei. Auge in Auge mit Giraffen 

oder erkunden Sie die Savanne unserer Erdmännchen.

Oder möchten Sie noch mehr?  

Etwa einen Tag lang in den Traumberuf des Tierpfle-

gers herein schnuppern? Mit dem Power-Erlebnistag 

ist das möglich. Heften Sie sich ca. sechs Stunden (von 

10:00 bis 16:00 Uhr) an die Fersen unserer Tierpfleger. 

Sie lernen alle Bereiche des Zoos kennen und helfen 

aktiv bei der Arbeit mit den Tieren mit.

Tierpatenschaften

Eine Tierpatenschaft leistet einen wichtigen Beitrag 

zum Wohlergehen unserer Tiere und zur Weiterent-

wicklung im Neunkircher Zoo. Sie läuft über ein Kalen-

derjahr. Die Tierpaten erhalten vom Neunkircher Zoo 

eine Patenschaftsurkunde, ein Schild mit ihrem Namen 

auf der Patenschaftstafel am Haupteingang und eine 

steuerwirksame Spendenquittung. Ab einer Paten-

schaft von 100 € erhalten die Tierpaten außerdem 

einen Patenschaftsausweis zum regelmäßigen Besuch 

ihres Patentieres. Mit einer Patenschaft wird ein Teil 

der Kosten für die Pflege des Tieres übernommen. 

Diese Kosten schwanken von 50 Euro im Jahr für einen 

Vietnamesischen Moosfrosch oder einen Mantelpavian 

über 200 Euro für einen Adler oder 500 Euro für ein 

Steppenzebra oder Schopfmakak bis zu 2500 Euro für 

einen Asiatischen Elefanten. Als Pate übernehmen Sie 

keine weiteren Verpflichtungen, haben allerdings auch 

keine persönlichen Rechte am Tier. 

Infos unter Telefon +49 6821 – 91 36 33 oder per 

E-Mail an info@neunkircherzoo.de.

Was es sonst noch zu erleben gibt…

Vorträge der DGHT  
Regionalgruppe  
Saar-Pfalz

15. April „Goanna Land - Freilandbeobachtungen 
australischer Warane“ von Dennis Fischer 

13. Mai „Nordamerikanische Leguane in Terrari-
enhaltung und Zucht“ von Joschka Schulz 

10. Juni „Heimische Amphibien - Biologie, Öko-
logie, Artenschutz“ Seminar zur Vertiefung der 
Artenkenntnis von Christoph Bernd 

01. Juli „Pflanzen im Terrarium“ von Beat Akeret 

02. September „...und dann war da noch die  
Zauneidechse! - eine Führung durch den Dschun-
gel der Naturschutzgesetzgebung“ von Dr. 
Markus Monzel 

07. Oktober „Leopardgeckos im Freiland, Terrari-
um und Racksystem“ von Karsten Grieshammer 

04. November „Neukaledonien, das Land der  
Riesengeckos“ von Achim Jungfer 

02. Dezember „Die Maskarenen – Ein verlorenes 
Paradies?“ von Dietmar Mistler; anschließend:  
Jahresabschluss (Nur mit Anmeldung) 

Alle Vorträge finden in der Zooschule an der Robbenbucht 
im Neunkircher Zoo statt. Der Eintritt kostet 2,50 Euro für 
DGHT-Mitglieder, 3 € für Nichtmitglieder. Bitte benutzen 
Sie die Eingangstür am Drehtor/Notausgang unterhalb des 
Haupteingangs in der Zoostraße 25. Beginn ist  20:00 Uhr,  
der Einlass ist ab 19:30 Uhr.

Für alle öffentlichen Ferienprogramme und 
Führungen ist nur der Eintrittspreis zu zahlen. 
Voranmeldung nur für Gruppen ab 5 Personen.  
Telefon +49 6821 – 91 36 33

grgrgrg upupuppepepe 
PPPfafafaalzlzlzz

andandandbeobeobeoobacbacbacchtuhtuhtuh ngengengennn
nniii FF

Samstag, 27. August – 13.00 Uhr: 
Ab in die Beete! – Botanische Führung  
mit Zoogärtner Florian Becker

Samstag, 09. April – 13.00 Uhr:  
Auf tierischer Visite mit Zootierärztin  
Henrike Alma Gregersen

Freitag, 24. Dezember – 10.00 Uhr 
Tierische Weihnachten – Winterliche Tour 
durch den Neunkircher Zoo  
mit Zoo Direktor Dr. Norbert Fritsch

Dauer von 60 Minuten 
Treffpunkt jeweils am Haupteingang

Öffentliche Führungen 
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Öffentliche Führungen und Ferien-
programme mit freundlicher Unter-
stützung des Vereins zur Förderung 
des Neunkircher Zoos – Zooverein 
e.V. und der Sparkasse Neunkirchen. 
Änderungen zu allen Veranstaltun-
gen vorbehalten.

Mittwoch, 16. März  

1. Weltmakakentag

Karfreitag, 25. März bis Sonntag, 10. April 

Frühlingsgewinnspiel mit IKEA Saarlouis

Ostersonntag, 27. März 

Der Osterhase zu Gast 

Sonntag, 1. Mai  

Ha-Ra – Grillweltrekord

Samstag, 14. Mai  

Tag der Paten (nur mit persönlicher Einladung)

Sonntag, 29. Mai  

Familientag in Streichelkirchen  

präsentiert von Sparkasse Neunkirchen und LBS Saar 

Dienstag, 21. Juni  

Weltgiraffentag

Sonntag, 03. Juli  

AOK – Familientag  

Samstag, 30. & Sonntag, 31. Juli  

Entdeckersafari mit IKEA FAMILY

Montag, 15. August  

Kinderfest

Samstag, 03. & 04. September  

Historische Zootage – Zoofest 

31. Oktober  

Halloween – schauriger Gruselspaß

Aktionstage
…
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www.neunkircherzoo.de

folgt uns auf Facebook.com 

Das Zoojahr 2016
- 90 Jahre Neunkircher Zoo -



Öffnungszeiten
täglich, auch an Feiertagen!
Haupteingang
März - Okt.: 8.30 - 18.00 Uhr,  
Nov. - Feb.: 8.30 - 17.00 Uhr
Kassenschluss je 1 Stunde früher.

Bollerwagen können für 5 Euro und Abgabe eines Pfands gemietet werden.

Hunde bitte an der Leine führen.

Beim Betreten akzeptieren Sie unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Eintrittspreise € Tageskarte Jahreskarte

Sommer 
(01.03.-31.10.)

Winter 
(01.11.-28.02.)

Erwachsene 9,50 7,50 38,00
Kinder unter drei Jahren frei frei –
Kinder / Jugendliche (ab 3-17 Jahren) 4,50 3,50 22,50
Schüler mit gültigem Ausweis 4,50 3,50 –
Studenten / Erwachsene über 65 Jahre 8,00 6,50 30,00
Erwachsene mit Behinderungen  
(mit Ausweis bis 90 % GdB)

8,00 6,50 –

Erwachsene mit Behinderungen  
(mit Ausweis, 100 % GdB)

frei frei –

Kinder mit Behinderungen  
(mit Ausweis bis 90 % GdB)

4,00 3,00 –

Kinder mit Behinderungen  
(100 % GdB, mit Ausweiseintrag „B“)

frei mit Begleitperson frei mit Begleitperson –

Begleitpersonen 8,00 6,50 –

Familien-Kleingruppenkarte Single 
(1 Erwachsener mit max. 2 Kindern / Jugendlichen ab 3-17 Jahren)

16,00 13,00 –

Familien-Kleingruppenkarte Plus 
(2 Erwachsene mit max. 2 Kindern / Jugendlichen ab 3-17 Jahren)

24,00 21,00 –

Partnerkarte  
(ermäßigte Jahreskarte, wenn Partner eine gültige Jahreskarte besitzt)

– – 30,00

Familie Single  
(1 Erwachsener und alle eigenen Kinder)

– – 56,00

Familie 
(2 Erwachsene und alle eigenen Kinder)

– – 86,00

Gruppenkarten

Ab 15 Erwachsene 8,00 7,00 –
Ab 15 Kinder / Jugendliche (ab 3-17 Jahren) 4,00 3,00 –

Hunde 2,00 2,00
in allen Jahreskarten  

inklusive

Stand: 15.08.2016
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reichhaltiges Frühstücksbuffet                  

Parkmöglichkeiten für Hotelgäste direkt vorm Haus 

zentral im Saarland gelegen mit sehr guter Autobahnanbindung 

17 Einzelzimmer, 21 Doppelzimmer und 2 Suiten 

Zimmerpreise:  

Einzelzimmer      59,00 € 

Doppelzimmer    90,00 € 

Doppelzimmer als Einzelzimmer  69,00 € 

3-Bett-Zimmer    105,00 € 

Suite   115,00 € 

Alle aufgeführten Zimmerpreise verstehen sich pro Nacht und Zimmer (inklusive aller 

Abgaben und Steuern). Zusätzlich erhalten Sie kostenlos ein sehr opulentes Frühstücks-

buffet. 

Hotel am Zoo  Zoostr.29   66538 Neunkirchen 

Tel. 06821-90469-0    Fax 06821-90469-222 

Internet: www.hotelamzoo.de    E-Mail: info@hotelamzoo.de 

In der grünen Oase von Neunkirchen 

Ruhige Lage am Waldrand in direkter Nach-

barschaft zum Neunkircher Zoo, modern aus-

gestattete Zimmer, ein reichhaltiges kulinari-

sches Frühstücksbuffet, großer Konferenzraum 

mit Multimedia-Ausstattung, gemütlicher 

Frühstücksraum und schöne Terrasse mit Blick 

in den Zoo. 


